
neue Festkultur 
Salzburg 

Qualitätskriterien für gelungene & jugend(schutz)-freundliche Feste



„ F e s t e  g e h ö r e n  z u m  L e b e n , 

w i e  G a s t h ä u s e r  z u m  R e i s e n . “

Jeder Festveranstalter möchte seinen Gästen 
die Möglichkeit bieten den Alltag hinter sich zu 
lassen um etwas Unvergessliches zu erleben. 
Ein Fest zu organisieren ist heutzutage aber kein 
leichtes Unternehmen und bedeutet viel Arbeit 
und auch Verantwortung. Hier einige in der Pra-
xis bewährte Anregungen und Tipps wie beides 
gelingen kann.

S i c h e r h e i t  &  A l k o h o l
Eine Festordnung/ Hausordnung legt die not-
wendigen Regeln und Rahmenbedingungen für 
die Sicherheit und die Umsetzung des Jugend-
schutzes am Festgelände fest
(z.B. Alkoholausschank, Rauchverbotszonen, 
Einlassbedingungen etc.) und hilft in Notfällen 
richtig zu handeln.

T i p p s
•	 Festordnung und andere Sicherheitsfragen 	
	 einige Tage vor dem Festbeginn mit den 
	 Einsatzkräften (Exekutive, Rettung & 
	 Feuerwehr) und der zuständigen Security 	
	 besprechen. 

•	 Security-Firma sorgsam auswählen
•	 Briefing des Barpersonals zum verant-
	 wortungsbewussten Alkoholausschank 	
	 (Jugendschutz, Betrunkene)
•	 Zugang zu kostenlosem Leitungswasser 	
	 während der ganzen Veranstaltung 

B e w ä h r t e  M a s s n a h m e n 
z u m  J u g e n d s c h u t z
•	 Alterskontrolle & Ampelbänder beim Eintritt
•	 Hinweise auf Jugendschutz auf allen 
	 Werbeplakaten, am Eingang und allen Bars 	
	 (Selbstverpflichtung der Veranstalter und 	
	 Zeichen an die Jugendlichen: „Wir halten 	
	 uns dran!“)
•	 Jugendschutzbeauftragte einsetzen
•	 Ein attraktives, alkoholfreies Angebot 
	 das günstiger ist als Alkohol und das aktiv 	
	 beworben wird.

F e i e r - F e s t  s t a t t  S a u f - F e s t
 

Ein gelungenes Fest lebt von der guten Vorbe-
reitung der Veranstalter, der Idee was gefeiert 
wird und einem klaren Aufbau. Das Verbinden-
de beim Feiern sollte die Begegnung von Men-
schen und nicht das Trinken von Alkohol sein.

Qualitätskriterien für gelungene  jugend(schutz)freundliche Feste



Qualitätskriterien für gelungene  jugend(schutz)freundliche Feste
T i p p s  f ü r  e i n  F e i e r - F e s t
•	 Klarer Beginn: z.B. Einlass ab 20 Uhr – 
 	 Beginn 21 Uhr mit Musik oder Einlage
•	 Höhepunkte & kreative Einlagen: 
	 schaffen Kontakt, Begegnung und 
	 Struktur
•	 Behutsamer Ausklang = 1 Stunde vor
	 Schluss die Live Musik beenden, den 	
	 Ausschank herunterfahren (letzte 
	 Runde eine halbe Stunde vor Ende), 
	 das Licht langsam heller werden lassen, 	
	 die letzten Gäste freundlich „hinaus-
	 begleiten“ und für einen sicheren 		
	 Heimbringerdienst (Shuttlebusse, 
	 Taxis, ...) sorgen. 

A l k o h o l f r e i e  A l t e r n a t i v e n
Attraktive alkoholfreie Getränke die cool aus-
sehen und schmecken, heben den guten Ruf 
und die Qualität eines Festes und werden 
gerne von Gästen angenommen die fahren 
müssen oder keinen Alkohol trinken dürfen 
oder wollen (Jugendliche, Schwangere, ...)

T i p p s
•	 Alkoholfreie Cocktailbar einrichten oder
	 Jugendliche selbst gestalten lassen
•	 Rezepte für coole Drinks bei akzente 	
	 (suchtpraevention@akzente.net) bestellen
•	 AutofahrerInnen- Packages mit anti-
	 alkoholischen Getränken und einem 		
	 Essen zum Verkauf an Fahrgemeinschaften.

M u s i k  &  L a u t s t ä r k e	
Ist die Musik zu laut können sich die Gäs-
te nicht unterhalten und es wird mehr und 
schneller Alkohol getrunken. Das kann zu 
Problemen führen, die ein verantwortungs-
bewusster Veranstalter beeinflussen kann.

T i p p s
•	 vorab mit der Musik vertraglich klären 
	 wie laut sie spielen dürfen/ können
•	 Zeiten und Räume für Gespräche 
	 ermöglichen
•	 Leisere und ruhigere Musik zwischen- 
	 durch und zum Ausklang spielen



„ F e s t e  f e i e r n “ : 

„Feste feiern“: 
ein Workshop-Angebot 

von akzente Salzburg für 

Festveranstalter der Landjugend 

und anderer Vereine bzw. 

Organisationen.

Kontakt & 

Information: 
GERALD BRANDTNER 

akzente – Suchtprävention

Telefon 0664/54 107 53 

g.brandtner@akzente.net 

 

Die Inhalte dieses Folders basieren auf Erkenntnissen und 
Erfahrungen des Europäischen Netzwerks zur Rausch- und 
Risikobalance - risflecting® und der Landjugend Salzburg.


